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Noch ein Magazin? 

Und weshalb der Titel “POLYMEHR”? 

Das braucht doch keiner. 

Doch: Sie brauchen das. Denn wie sonst 

erfahren Sie, was wir Gutes für Sie tun 

können, und warum genau WIR das für 

Sie tun sollten?

Editorial.

Lassen Sie uns ohne weitere Umschweife zum Sinn 
dieses Magazins kommen. Denn so kennen Sie 
Aberle: auf den Punkt, sachorientiert, aufs Ziel aus-
gerichtet. Und das Ziel heißt: zufriedene Kunden, die 
gerne wiederkommen. Doch echte Zufriedenheit ist 
nicht nur immer anspruchsvoller zu erreichen:  
Sie reicht uns auch nicht. Wir wollen begeistern und 
erreichen, dass Sie sich gar nicht erst die Frage 
stellen müssen, ob Aberle einen Auftrag für Sie 
umsetzen soll. Wir möchten, dass das für Sie als 
unser Kunde eine Gewissheit ist.

Deshalb stellen wir Ihnen in unserem Kundenmag-
azin “POLYMEHR” vor, wie wir arbeiten, was wir tun, 
um aus Polymeren für Sie mehr zu machen (daher 
der Titel “POLYMEHR”) und welche Menschen hinter 
dem stehen, was Sie als Produkt von uns erhalten. 
Lassen Sie sich auf den folgenden Seiten überra-

schen, gewinnen Sie einen Eindruck von uns und 
entdecken Sie Aspekte, die Sie so von Aberle 
vielleicht gar nicht erwartet hätten. Hätten Sie zum 
Beispiel gedacht, dass wir uns für den Radsport 
engagieren? Dass die freundliche Stimme am 
Telefon in unserer Zentrale einer durchaus 
wehrhaften jungen Frau gehört? Oder dass wir in 
unseren Fertigungsräumen ganz besonders genau 
auf das richtige Klima achten? Zu diesen und vielen 
anderen Themen finden Sie in dieser ersten Ausgabe 
reichlich zu lesen. Wir wünschen Ihnen viel Freude 
bei der Lektüre und freuen uns darauf, bald von 
Ihnen zu hören!

Herzlichst Ihr 

Edmund Aberle, Geschäftsführer

Willkommen zur ersten Ausgabe von POLYMEHR. 
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Um das Wesen eines Unternehmens zu begreifen, muss man mit den Köpfen 

sprechen, die den Kurs vorgeben. Wir haben mit Junior-Chef Marco Aberle 

zu den Kompetenzen des Unternehmens gesprochen. Ein Gespräch, das im 

Ergebnis mehr verrät als nur technische Details: Bei Aberle macht man nicht viel 

Aufhebens um das tägliche Arbeiten mit viel Flexibilität und Präzision.

“Wir machen aus 
Problemen gerne 

einen Vorteil.”

F: Herr Aberle, was macht Ihr Unternehmen 
eigentlich besser oder anders als andere?

A: Wir investieren ständig in neue Maschinen und 
in unsere Mitarbeiter: Wir können den hohen 
Qualitätsanspruch nur halten und noch stärken, 
wenn wir die richtigen Arbeitsgeräte und die 
besonders gut qualifizierten Mitarbeiter haben. 
Und die brauchen wir, um unseren Kunden 
einwandfreie Produkte liefern zu können. 

F: Hat sich denn der Anspruch der Kunden an die 
Kunststoff-Zerspanung in den vergangenen Jahren 
so sehr verändert?

A: Das sind natürlich immer nur kleine Schritte, aber 
die summieren sich dennoch: Immer engere 
Qualitätsvorgaben wie Maßtoleranzen oder Ober-
flächenangaben, immer kürzere Lieferzeit-
anforderungen und immer komplexere Teile sind 
inzwischen Alltag. Da wäre die Ausstattung von vor 
zehn oder 15 Jahren vermutlich nicht mehr ausrei-

Moderne 
Maschinen und 
die dazu passend 
qualifizierten 
Menschen.

Der Anspruch an die 
Kunststoff-Zerspanung hat sich in den 

vergangenen Jahren spürbar verändert.

chend, um diese Anforderungen erfüllen zu können. 
Und natürlich ist auch der Preis immer wieder ein 
Thema.

F: Und wie gehen Sie mit diesen Themen um?

A: Wir machen aus solchen scheinbaren Problemen 
eigentlich ganz gerne einen Vorteil für uns. Nehmen 
wir mal das Beispiel “kurze Lieferzeiten und Preis”: 
Wir haben auf die zunehmende Nachfrage nach 
diesen Aspekten reagiert und gerade zwei weitere 

Fräsmaschinen in Betrieb genommen. Die beiden 
Maschinen vom Typ Hermle C250 verfügen jeweils 
über ein Zusatzmagazin, in dem wir mehr 
Werkzeuge unterbringen können. Das reduziert 
die Rüstzeiten enorm. Zudem arbeiten wir bevorzugt 
mit standardisierten Werkzeugen. Unterm Strich ist 
eine Charge damit schneller und kostengünstiger 
gefertigt. 
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Flexibilität heißt bei uns:
die richtigen Maschinen mit den 

richtigen Fachkräften.

        Natürlich bedeutet das auch, dass wir 
Investitionen amortisieren müssen. Aber durch 
unsere wendige und gut aufgestellte Mannschaft 
sowie unseren großen Maschinenpark können wir 
sehr flexibel reagieren. 

F: Was macht Ihre Flexibilität denn genau aus? 

A: Das sind in der Fertigung gleich zwei Kompo-
nenten: Zum einen setzen wir auf hochwertige 
Maschinen, von denen wir jeweils immer den 
gleichen Typ kaufen. So haben wir durchweg 
Weiler-CNC-Maschinen mit Siemens-Steuerung 

für das Drehen und ausschließlich Hermle 3- bzw. 
5-Achs-Bearbeitungszentren fürs Fräsen, ebenfalls 
jeweils mit Heidenhain-Steuerung. Abgesehen 
von der Vielseitigkeit und Zuverlässigkeit dieser 
Maschinen können wir schnell einen Auftrag auf eine 
andere Maschine verlegen und sind somit höchst 
flexibel. Zum anderen sind unsere Mitarbeiter so 
gut aus- und weitergebildet, dass so gut wie jeder 
alles kann. Wir sind also nicht in der Fertigung 
blockiert, wenn einmal durch Krankheit/Urlaub ein 
Mitarbeiter ausfallen sollte. Und schließlich haben 
wir noch 18 CNC-Programmierplätze zur Verfügung, 
um so gut wie immer einen freien Platz an einem 

Rechnersystem für Anpassungen an einem Teil oder 
für den Abruf von Fertigungsdaten bieten zu können.

F: Und welche Maßnahmen treffen Sie noch für mehr 
Flexibilität und Geschwindigkeit in der Fertigung? 

A: Wir haben die wichtigsten Materialien auch im 
schnellen Zugriff in unserem Lager. Außerdem haben 
wir sehr gut aufgestellte, kompetente und schnelle 
Halbzeuglieferanten, die uns zügig auch mit oft nicht 
leicht zu beschaffenden Materialien versorgen. 
In Kombination macht das alles unsere Schnelligkeit 
und Flexibilität aus. 

F: Sie haben zuvor die zunehmende Komplexität von 
Teilen angesprochen: Wie gehen Sie denn mit dieser 
Herausforderung um?

A: Natürlich sind wir hohe Präzision gewohnt und 
setzen so etwas auch gerne um. Aber es gibt auch 
immer wieder Teile, wo wir auch mit Hinweisen an 
unsere Kunden die Komplexität – und damit natürlich 

auch die Stückkosten – in der Fertigung senken helfen 
können. Mit unserem Co-Engineering schon in der 
Entwicklungsphase eines Teils können wir oftmals 
sparen helfen, indem man Teile von vorneherein für 
eine effizientere Fertigung optimiert. 

F: Die meisten Produkte haben ihre hohen 
Anforderungen allerdings zurecht. Welche 
Besonderheiten haben Sie hier täglich auf 
dem Tisch?

A: Ein ganz großes Thema ist natürlich die technische 
Sauberkeit von Teilen. Bei immer mehr Produkten 
sind die Anforderungen immens hoch geworden, 
so dass wir uns schon lange darauf verlegt haben, 
grundsätzlich ohne Kühlmittel zu fertigen und nur 
noch mit Luftstrom zu kühlen. Die Feinheiten werden 
dann gegebenenfalls auch akribisch von Hand erledigt: 
Wir beschäftigen zum Beispiel drei Mitarbeiterinnen 
ausschließlich damit, Teile sauber zu entgraten. 

76



Wer ist das eigentlich da am Telefon, wenn man bei Aberle anruft? 

Wir stellen Ihnen vor: Yvonne Druschinski, Ihr Erstkontakt bei Anrufen in 

unserem Haus – aber Telefonieren ist bei Weitem nicht alles, was sie tut. 

Die freundliche 
Stimme am Telefon.

Kein Zweifel: Yvonne Druschinski ist eine angenehme Erscheinung. 
Hochgewachsen und mit festem, freundlichem Blick, nimmt sie 
seit 2015 die Besucher bei Aberle in Empfang. Selbstsicherheit und 
Kompetenz strahlt sie aus, und die hat sie sich nicht nur mit Ihrer 
Ausbildung zur Bürokauffrau erarbeitet. Ihr sicheres Auftreten ergibt 
sich auch aus ihrer Leidenschaft, dem Kickboxen. Die Motivation, sich 
mit diesem Sport zu befassen, war ursprünglich der Gedanke, sich im 
Notfall selbst verteidigen zu können. 

Dieser Ansatz ist schon lange in den Hintergrund getreten, der 
sportliche Aspekt begeistert Yvonne Druschinski inzwischen nachhaltig. 
Die Energie, die sie aus ihrem Sport bezieht, investiert sie gerne am 
Arbeitsplatz: Ihr vielseitiger Aufgabenbereich kann auch fordernd sein.

Als Assistentin der Geschäftsführung muss Yvonne Druschinski 
nicht nur am Empfang steuern, sondern auch im Büroalltag: 
Delegieren allgemeiner Aufgaben, Mitarbeiter disponieren, Einkauf, 
E-Mails, Personalangelegenheiten, Versand, Zollabwicklung, 
Auftragsbearbeitung oder auch mal Kollegen Dampf machen. 

“Man wird zum Allroundtalent hier”, meint sie lachend und betont, dass 
sie sich gerne so intensiv einbringt: “Das Familiäre hier, das gefällt mir 
gut. Was man leistet, wird außerdem wirklich gewürdigt.” 

Die “Durchsetzungskraft”.
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“Wir sind mit der neuen 
Klimatisierungsanlage bestens auf den 
nächsten Rekordsommer vorbereitet. ”

Der riesige Wärmetauscher der neuen 
Klimatisierungsanlage für die Aberle-Fertigung.

Das Herz der Klimatisierungsanlage besteht aus 
zahllosen, dick isolierten Kühlmittelleitungen und 
Steuereinheiten.

Bei 21 Grad Celsius fühlen sich nicht nur unsere Mitarbeiter am wohlsten: 

Die richtige Temperatur hat Einfl uss auf die Maßhaltigkeit der bei uns 

gefertigten Teile. Deshalb haben wir in der Klimatisierung unserer Fertigung 

nun vorgesorgt und ausgebaut.

Immer schön 
cool bleiben.

Das Einhalten enger Toleranzen ist auch eine Frage 
der Umgebungsparameter, in denen ein Teil gefertigt 
wird: Die physikalischen Gesetze sorgen dafür, dass 
Materialien sich bei unterschiedlichen Temperaturen 
unterschiedlich verhalten. So ist in der Regel ein und 
derselbe Körper bei höheren Temperaturen größer 
als bei niedrigeren. Diese sogenannte thermische 
Expansion wird dann zum Problem, wenn es auf 
hundertstel Millimeter ankommt: Was bei 18 Grad 
Celsius noch genau innerhalb der Toleranzgrenzen 
ist, kann bei 25 Grad bereits die Vorgaben erkennbar 
sprengen. 

Die Temperatur von 21 Grad Celsius – so etwas wie 
die “Wohlfühl-Raumtemperatur” – ist eine Quasi-
Norm für die Messung von Teilen geworden, und so 

haben wir bei Aberle bereits seit einigen Jahren mit 
entsprechender Klimatisierung der Fertigungsräume 
dafür gesorgt, dass sich nicht nur unsere Mitarbeiter 
auch im Sommer wohlfühlen, sondern auch die von 
ihnen gefertigen Teile passgenau den Toleranzen 
entsprechen, wie sie für diese Temperatur von 
unseren Kunden defi niert sind. 

Doch weil wir in den vergangenen Jahren nicht nur 
weitere Maschinen (mit daraus resultierender, 
zusätzlicher Abwärme) sondern auch unseren 
Anbau in Betrieb genommen haben, führten wir 
die bisherige Klimatisierungsanlage in Richtung 
ihrer Leistungsgrenzen. Um gar nicht erst in die 
Verlegenheit zu kommen, dass die Kühlleistung 
nicht mehr ausreichend ist, haben wir bei Aberle 

Thermische Expansion im Griff.

10.000 m³ 
Luftumwälzung 
pro Stunde.

225 Kilowatt
Kühlleistung.

deshalb ordentlich investiert: Rund 500.000 Euro 
fl ossen in die Errichtung einer komplett neuen 
Klimatisierungsanlage, die nun mit genug Reserven 
arbeitet, um auch kommende Erweiterungen von 
Maschinenpark oder Gebäude spielend auf den 
notwendigen 21 Grad Celsius zu halten – selbst in 
vielleicht wieder anstehenden Rekordsommern wie 
dem Diesjährigen. 

“Mit einer Kühlleistung von rund 225 Kilowatt und 
einer Luftumwälzung von 10.000 Kubikmetern pro 
Stunde sind wir bestens vorbereitet”, erklärt Edmund 
Aberle zur neuen Anlage. Knapp ein Kilometer 
Leitungen für Kühlmittel und 30 Abgabestellen für 
kühle Luft wurden in einer Bauzeit von rund vier 
Monaten in der Fertigung installiert.
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Mit einem weiteren Bearbeitungszentrum vom Typ Hermle C250 hat die Aberle 

Kunststoffverarbeitung GmbH auf ein bewährtes System gesetzt - und zugleich 

die Flexibilität und das Tempo in der Auftragsabwicklung weiter erhöht.

Investition in 
Flexibilität & Tempo.

C250 - Arbeitsbereich:

Verfahrwege X-Achse  600 mm

Verfahrwege Y-Achse  550 mm

Verfahrwege Z-Achse  450 mm

Eilgänge linear X-Y-Z  35-35-35 m/min

Beschleunigung linear X-Y-Z  6 m/s²

Vorschubkraft linear X-Y-Z  5000 N

Maulweite max. 550 mm

Werkstückdurchmesser max.  450 mm

Werkstückhöhe max.  355 mm

“Mit dem Zusatzmagazin sind die Rüstzeiten 
deutlich kürzer – das reduziert Stückzeiten.”

5-Achs-Fräsen auf kompaktem Raum.

Jede/r kann alles. Nicht umsonst haben wir nun 
bereits die 23. Hermle-Maschine bei uns im Einsatz, 
die jeweils mit Heidenhain-Steuerungen ausgerüstet 
sind: Denn die Maschinen von der schwäbischen Alb 
sind ideale Leistungsträger mit viel Flexibilität und 
starken Leistungsdaten, exakt passend für unseren 
Bedarf, um für unsere Kunden schnell und präzise 
fertigen zu können. 

Durch die Gleichheit der Maschinenkonzepte haben 
wir bei Aberle aber noch einen weiteren Vorteil: 
Jeder Mitarbeiter kann auf jeder Maschine fast jedes 
Produkt fertigen, da die CAD-Programme bereits 
im richtigen Format vorliegen und jeder unserer 
Mitarbeiter sich mit den Hermle-Maschinen auskennt. 
Ein Übriges tun die Zusatzmagazine, mit denen 
unsere neuesten Hermle-Maschinen ausgerüstet 
sind: Auch unser neues Bearbeitungszentrum 
vom Typ C250. Die Fähigkeit, mehr Werkzeuge 
aufzunehmen reduziert die Rüstzeiten und macht die 
Produktionszeit noch einmal kürzer. Ein Vorteil, den 
man an Preis und Lieferzeit merkt.
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Lagerhaltung ist ein Konzept von gestern? Mag sein. Aber gerade wenn es 

um häufi g gebrauchte oder sehr rare Werkstoffe geht, sind unsere Kunden 

froh, dass wir uns trotzdem Etliches auf Lager legen, um es schnell in 

Wunschprodukte verarbeiten zu können. 

So macht man 
Lieferfähigkeit. Von jedem nur erdenklichen Halbzeugtypus und Material etwas vorrätig haben zu 

wollen, das wäre in der Tat unwirtschaftlich.

Doch die Erfahrung hat uns gelehrt, dass so manches oft gewünschte Material bei 
Weitem nicht immer so schnell lieferbar ist, wie unsere Kunden das gerne hätten. 
Also ergibt die Lagerhaltung und die eigene Sägerei für diese Produkte durchaus Sinn.

Und bei schwer erhältlichen Materialien legen wir uns auch gerne einmal etwas auf 
die Seite: Lieferzeiten von mehreren Wochen, das ist aus unserer Sicht keine gute 
Option. Deshalb ergänzen wir die hervorragende Lieferfähigkeit unserer Partner 
gerne mit unserem eigenen Fundus und können damit fast immer die Wunschtermine 
unserer Kunden realisieren.

Wir haben nicht alles. 
Aber vieles.
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Die Aberle Kunststoffverarbeitung GmbH hängt sich nicht nur für ihre 

Kunden rein: Mit Sponsorings fördern wir auch gerne Vereine unserer Region. 

So bezuschussten wir unter anderem die neuen Trikots der Radsportgruppe 

im Skiclub Loßburg.

Aberle gibt’s auch
auf zwei Achsen.

Aberle ist nicht nur für Kunden ein zuverlässiger 
Partner: Wir unterstützen auch leidenschaftlich 
gerne die Sportvereine aus der Region. 
Denn mit dieser Unterstützung fördern wir auch in-
direkt die Lebensqualität und die Gesundheit unserer 
Mitarbeiter: Wer Sportangebote in seiner Umgebung 
vorfi ndet, betätigt sich auch eher aktiv in seiner 
Freizeit. 

Entsprechend haben wir auch ein breites Feld 
an Möglichkeiten in und um Loßburg, mit fi nan-
zieller Hilfe so manches Projekt zu realisieren. Als 
Trikot-Sponsor für die Radsportgruppe des Skiclub 
Loßburg e.V. haben wir auf diesem Gebiet erneut 
großes Engagement gezeigt: Die Radsportler ver-
fügen durch einen ansehnlichen Zuschuss nun über 

hochwertige Trikots, ohne dabei die Vereinskasse 
stark zu belasten.

Durch das Teil-Sponsoring und einem Betrag vom 
Verein, konnten die Skiclub-Mitglieder hochwertige 
Radtrikots, Radhosen oder Westen äußerst günstig 
beziehen.

Wir freuen uns, dass wir den Radsportlern nun eine 
einheitliche Radbekleidung mitfi nanzieren konnt-
en Die neuen Trikots sind inzwischen auch schon 
weit herumgekommen: Zahlreiche Ausfahrten von 
Rennrad- und Mountainbike-Sportlern in die Region 
haben in dieser Radsaison belegt, dass sich die An-
schaffung gelohnt hat!

Radtrikots für den Skiclub.
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Wir können 
auch riesig.

Mit einem Arbeitsbereich von 2500 x 1000 
Milimetern in der Fläche und bis zu 760 Milimetern 
in der Höhe passen auf den Arbeitstisch unseres 
EIMA-Bearbeitungszentrums auch die ganz dicken 
Brocken: Mittels Unterdruck werden de großen 
Werkstücke in Position gehalten, während in fünf 
Achsen bearbeitet wird. 

Wie auch an unseren anderen Bearbeitungszentren 
ist das EIMA-Bearbeitungszentrum mit einer 
Heidenhain TNC 530-Steuerung ausgestattet. 

Wenn groß nicht 
groß genug ist.

Für die Fertigung Ihrer Ausnahmeteile 
ist auf unserer Maschine reichlich Platz.

Bei Aberle bekommen Sie nicht nur mikropräzise Teile im Kleinformat: 

Mit unserem EIMA-Bearbeitungszentrum können wir auch große Teile 

hochgenau bearbeiten. 

Mit Unterdruck wird das Werkstück auf dem 
Arbeitstisch zuverlässig fixiert, um beim Fräsen 
volle Präzision gewährleisten zu können.
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